
Hola aus Guatemala,
mit Beitr gen zur aktuellen Entwicklungen melden wir uns zur ck. Anfang Juli wurde einä ü  
Bauernanf hrer im Fall Finca Nueva Linda in den USA verhaftet und wurde bereits nachü  
Guatemala  ausgeliefert.  Nach  jahrelangem  Widerstand  gegen  das  kanadische 
Bergbauunternehmen Goldcorp konnte sich die Bev lkerung in San Marcos ber das Urteilö ü  
der  Interamerikanischen  Menschenrechtskommission  freuen,  als  diese  die  einsweilige 
Schliessung der Mine anordnete. Ebenso befinden sich die Gemeinden des Departemens 
Quich  im Widerstand gegen nationale und internationale Megaprojekte und pr sentiertené ä  
ihre Stellungnahmen im Kongress.

Zudem m chten wir euch herzlich zum diesj hrigen Volksstimmefest im September einladen,ö ä  
bei dem auch die Guatemala-Solidarit t vertreten sein wird.ä

Das Team der Guatemala-Solidarit t ä

Veranstaltungsank ndigung:ü

Volksstimmefest

Am  4.  und  5.  September  findet  auch  heuer  wieder  das  Volksstimmefest  auf  der 
Jesuitenwiese im Prater statt. Auch dieses Jahr wird die Guatemala-Solidarit t mit einemä  
Stand vertreten sein und heisst euch alle herzlich willkommen. Das gesamte Programm kann 
auf folgendem LINK abgerufen werden.

Bauernanf hrer im Fall Finca Nueva Linda in den USA verhaftetü

Seit mittlerweile sechs Jahren h lt eine Gruppe von fr heren ArbeiterInnen der Finca Nuevaä ü  
Linda, im Departement Retalhuleu, den Eingang zur Finca besetzt, nachdem H ctor Reyes,é  
ehemaliger Verwalter der Finca, im September 2003 auf mysteri se Weise verschwundenö  
und bis heute nicht aufgetaucht ist. Bei einer gewaltsamen R umung der Finca Nueva Lindaä  
im  August  2004  war  es  zu  einem  Zusammensto  zwischen  der  Polizei,  bewaffnetenß  
Sicherheitskr ften  und  den  Familien  gekommen,  die  mit  der  Besetzung  gegen  dasä  
Verschwinden von Hector Reyes protestierten. Bei der R umung kamen neun Bauern undä  
drei Polizisten ums Leben. Der Fall befindet sich mittlerweile vor der Interamerikanischen 

http://www.kpoe.at/home/kultur/volksstimmefest.html


Menschenrechtskommission. 

Auf der anderen Seite warten die Familien bis heute auf die Zahlungen des Sekretariats f rü  
Landfonds, um ein neues Gut zu kaufen und nach jahrelanger Besetzung ihr Leben neu 
aufbauen zu k nnen. ö Trotz zahlreicher Gespr che mit VertreterInnen der Regierung hat dasä  
Warten noch immer kein Ende. 

Zus tzlich waren die ehemaligen ArbeiterInnen in ihren Zelten vom Wirbelsturm „Agatha“ imä  
Mai  dieses  Jahres  stark  betroffen.  Beinahe  alle  ihre  notd rftigen  H tten  sowieü ü  
Haushaltsmaterialien  wurden  zerst rt  oder  besch digt.  Der  Gro teil  der  H tten  konntenö ä ß ü  
wieder  aufgebaut  werden,  was  allerdings  eine  erhebliche  finanzielle  Belastung  f r  dieü  
Familien darstellte. Zahlreiche Regionen in Guatemala sind weiterhin von starken Regenf llenä  
und  Erdrutschen  betroffen  und  mehr  als  3000  vom  Tropensturm  Agatha  betroffenen 
Personen verweilen weiterhin in Herbergen.  Wir  m chten uns im Namen der gesamtenö  
Guatemala-Solidarit t  und  im  Namen  der  Familien  an  dieser  Stelle  herzlich  f r  dieä ü  
gro z gigen Spenden bedanken, die den ehemaligen ArbeiterInnen der Finca Nueva Lindaß ü  
eine gro e Hilfe beim Wideraufbau ihrer Zeltlager waren und ihnen erlauben, ihren Kampfß  
f r Gerechtigkeit weiterzuf hren.ü ü

Weitere Neuigkeiten ereigneten sich Anfang Juli, als der 49-j hrige L zaro Cruz Samayoa inä á  
Los Angeles (USA) nach einer Polizeikontrolle gefasst wurde. Er wird beschuldigt, einer der 
Anf hrer der ArbeiterInnen gewesen zu sein, als es zu der gewaltsamen R umung derü ä  
Finca  im  Jahr  2004  kam,  und  nach  ihm  wurde  seither  mittels  eines  internationalen 
Haftbefehls  gefahndet.  L zaro  Cruz  Samayoa  wurde  am  15.  Juli  nach  Guatemalaá  
ausgeliefert  und  sitzt  zurzeit  im  Gef ngnis  der  Hauptstadt  Guatemalas.  Ihm  werdenä  
zahlreiche  Delikte  zur  Last  gelegt,  unter  anderem schwere  K rperverletzung,  ffentlicheö ö  
Einsch chterung, N tigung, Anstiftung zum Aufstand, Ungehorsamkeit, und Diebstahl. Bisherü ö  
ist er der einzige Angeklagte dieses Massakers. W hrend in den Reihen der B uerInnenä ä  
nach Schuldigen gesucht wird und bereits drei Haftbefehle verh ngt worden sind, gibt es,ä  
trotz zahlreicher Beweise, keine Untersuchungen auf Seiten der staatlichen Ordnungskr fte,ä  
weder im Fall von Hector Reyes, noch im Fall der im Rahmen der R umung ermordetenä  
B uerInnen.  Anfang  August  wurden  allerdings  internationale  Haftbefehle  gegen  Erwinä  
Sperisen,  ehemaliger  Direktor  der  nationalen  Polizei,  und  Javier  Figueroa,  ehemaliger 
Subdirektor der Abteilung f r Ermittlungen der nationalen Polizei, erlassen, verd chtigt anü ä  
der au ergerichtlichen Hinrichtung von sieben H ftlingen im Jahr 2006 mitverantwortlich zuß ä  
sein. Sie sind ebenso mitverantwortlich an der Planung der gewaltvollen R umung der Fincaä  
im Jahre 2004. Vergangenes Jahr wurde die Internationale Kommission gegen Straflosigkeit 
in Guatemala CICIG gebeten sich dieses Falles anzunehmen. 



Interamerikanische Menschenrechtskommission ordnet Schlie ung der Mine Marlin anß

Die  Mine  Marlin  des  Unternehmens  Montana  Exploradora,  Tochtergesellschaft  des 
kanadischen Unternehmens Goldcorp Inc., operiert seit dem Jahr 2005 im Departement San 
Marcos im westlichen Hochland Guatemalas und ist die gr te ihrer Art in Zentralamerika.öß  
Seit  dem Tag der  Inbetriebnahme  wuchs  vor  allem der  Widerstand der  umliegenden 
Gemeinden gegen dieses und andere Megaprojekte im Land, wobei diese vor allem das in 
der ILO –Konvention Nr. 169 verankerte Recht einfordert, fr hzeitig ber Projekte in ihrenü ü  
Territorien informiert und befragt zu werden.
 
Am 20. Mai diesen Jahres  ordnete die Interamerikanische Menschenrechtskommission CIDH 
die einstweilige Stilllegung der Mine Marlin an – zum Schutz der Bev lkerung, wie sieö  
erkl rte. Zudem forderte sie die Einsetzung von vorbeugenden Ma nahmen, um eine weitereä ß  
Verschmutzung  der  Umwelt  zu  verhindern.  Konkret  betrifft  das  die  Reinigung  der 
Wasserquellen  und  im  Weiteren  die  Behandlung  von  Krankheiten  und  gesundheitlichen 
Sch den,  die  m glicherweise  durch  die  von  der  Mine  verursachte  Kontaminationä ö  
hervorgerufen wurden. „Das Leben und die physische Integrit t der Bev lkerung muss zuä ö  
jedem  Zeitpunkt  gew hrleistet  sein“  (Presseaussendung  der  Interamerikanischenä  
Menschenrechtskommission, 20. Mai 2010).
Am 18. Juni besuchte der UN-Sonderbeauftragte f r die Rechte indigener V lker, Jamesü ö  
Anaya,  San  Marcos  und  San  Juan  Sacatepequez.  Anaya  u erte  am  Ende  seinesä ß  
Besuches ebenfalls seine Bef rchtungen ber die negativen Auswirkungen der Mine Marlinü ü  
auf die Bev lkerung und bekr ftigte das Urteil der CIDH.ö ä

Nach  anf nglicher  Weigerung  sah  sich  die  Regierung  zumindest  formell  zum  Handelnä  
gezwungen. Pr sident Alvaro Colom erkl rte am 24. Juni, der Empfehlung der Kommissionä ä  
Folge zu leisten zu wollen, und ordnete die Schlie ung der Mine an. Im gleichen Atemzugß  
verk ndete er den R cktritt von Energie- und Bergbauminister Carlos Meany – der nachü ü  
offizieller Version aus gesundheitlichen Gr nden erfolgte (Prensa Libre, 24. Juni).ü

Das Urteil der Kommission und die Erkl rung der Regierung taten dem Betrieb der Mineä  
Marlin allerdings keinen Abbruch. Er ist nach wie vor aufrecht und die Aktivit ten zumä  
Abbau von Gold und Silber nehmen ihren gewohnten Gang. Zudem habe die Regierung 
nach den von den Ministerien f r  Gesundheit,  Umwelt  sowie f r  Energie und Bergbauü ü  
durchgef hrten Untersuchungen offiziell anerkannt, dass der Abbau von Gold und Silber inü  
der Mine Marlin weder Auswirkungen auf die Gesundheit der Bev lkerung, die Umwelt undö  
die Wasserqualit t, noch auf die Sch den an H usern  habe (Prensa Libre, 25. Juni). Dazuä ä ä  
existieren  zahlreiche  Gegengutachten,  wie  etwa  das  der  Universit t  von  Michigan,  dieä  
Spuren von Schwermetallen wie Blei, Zink, Kupfer und anderen toxischen Substanzen in 
Blut-  und  Urinproben  bei  Dorfeinwohnern,  die  in  der  N he  der  Mina  Marlin  wohnen,ä  
nachgewiesen haben (Prensa Libre, 24. Juni).



Schon vor der Inbetriebnahme der Mina Marlin machte jedoch die Bev lkerung ffentlich aufö ö  
die potenzielle Gefahr aufmerksam, die der Abbau von Gold und Silber in der N he ihrerä  
D rfer birgt.  ö (Solano, Guatemala petr leo y miner a en las entra as del poder, 2005, S.ó í ñ  
110).
Der Widerstand gegen den Abbau nat rlicher Ressourcen ist auf lokaler sowie auf nationalerü  
Ebene in den letzten Jahren gewachsen. Die darin involvierte Bev lkerung beklagt in diesemö  
Zusammenhang vor allem die Zunahme der Kriminalisierung ihres Kampfes, die erhaltenen 
Drohungen – welche seit  der Anordnung der Schlie ung der Mine zunahmen- und dieß  
provozierte Spaltung der Gemeinden,  da insgesamt um die 1900 Menschen direkt oder 
indirekt von der Besch ftigung in der Mine abh ngig sind.ä ä

Ein tragischer H hepunkt in diesem Kampf f r Gerechtigkeit und ein menschenw rdigesö ü ü  
Leben war der unl ngst stattgefundene Mordanschlag am 7. Juli an Diodora Hern ndezä á  
Cinto, Mitglied der Widerstandsbewegung, aus der Gemeinde Maquivil. Sie wurde von zwei 
unbekannten M nnern angeschossen und trug schwere Verletzungen davon. Zurzeit ist esä  
f r sie aus Sicherheitsgr nden unm glich in ihr Haus zur ckzukehren. Zu diesem bergriffü ü ö ü Ü  
wurden Eilaktionen von diversen Organisationen verfasst, welche auf der Homepage der 
Guatemala-Solidarit t und auf der Homepage von FIAN unter folgendem ä LINK abrufbar sind.

Am 28. Juli kam es zu einer erneuten Mobilisierung der BewohnerInnen von San Marcos in 
der Hauptstadt. 12 Personen reichten eine Anzeige gegen das Unternehmen Peridot ein, 
welches Ende der  1990er  Jahre  von Goldcorp angeheuert  wurde,  Land in der  Region 
aufzukaufen, wobei zahlreiche Unregelm igkeiten und Betrugsf lle nachgewiesen werdenäß ä  
k nnen. Der damalige Gesch ftsf hrer dieses Unternehmens Erick Alvar z ist der aktuelleö ä ü é  
Pr sident des Obersten Gerichtshofs, der j ngst im Prozess zur Wahl des Staatsanwalts inä ü  
seiner Funktion als Mitglied der Kommission, welche f r die Auswahl der KandidatInnen f rü ü  
diesen Posten verantwortlich ist, in ein schiefes Licht geraten ist In diesem Prozess konnten 
zahlreichen  PostulantInnen  Verbindungen  zum  organisierten  Verbrechen  nachgewiesen 
werden. 

VertreterInnen  der  insgesamt  18  betroffenen  Gemeinden  in  den  Bezirken  San  Miguel 
Ixtahuacan und Sipacapa halten mit Vehemenz an ihrer Forderung nach der sofortigen und 
dauerhaften Schlie ung der Mine Marlin fest. In ihrem Widerstand haben sie aber nicht nurß  
gegen das Unternehmen vorzugehen, sondern sind, wie bereits erw hnt, auch stark vonä  
internen  Spaltungen  der  Gemeinden  und  der  Kriminalisierung  betroffen.  Unterst tzungü  
bekommen sie unter anderem auch durch die Nobelpreistr gerin Rigoberta Mench  undä ú  
lvaro Ramazzini, Bischof von San Marcos, der aufgrund seiner Beteiligung am WiderstandÁ  

schon mehrmals bedroht wurde.

Ein etwas ausf hrlicher Bericht ist auf ü www.guatemala.at abrufbar.

http://www.guatemala.at/
http://www.fian.org/casos/acciones-urgentes/guatemala-balean-a-lideresa-comunitaria-deben-suspenderse-las-actividades-de-la-mina-marlin/?searchterm=diodora


Gemeinden des n rdlichen Quich  im Widerstandö é

Am 5. Mai berreichten etwa 130 Repr sentantInnen der Bezirke Nebaj, Chajul, Cotzal,ü ä  
Cunen und Sacapulas des Departements Quich  ihre in den Gemeinden ausgearbeitetené  
Stellungnahmen dem Kongress, den StellvertreterInnen des Ministeriums f r Bergbau- undü  
Energie  und  dem  Umweltministerium  sowie  einem  Repr sentanten  derä  
Menschenrechtsombudsstelle.  Ebenso informierten sie das B ro des UN-Hochkommissars,ü  
VertreterInnen  der  Internationalen  Arbeitsorganisation  und  der  internationalen 
JuristInnenkommission  sowie  zahlreiche  diplomatische  Repr sentantInnen  ber  dieä ü  
besorgniserregende Lage in ihren Territorien. In ihren Manifesten verk nden sie ihre totaleü  
Ablehnung der geplanten und bestehenden Megaprojekte in ihren Territorien und erheben 
Anklage dar ber, dass sie bis heute nicht ber diese Projekte informiert und konsultiertü ü  
worden  sind.  Es handelt  sich  dabei  um  mehr  als  15 Bergbaulizenzen,  ebenso  viele 
Lizenzen f r die Konstruktion von Wasserkraftwerken und einer Lizenz f r den Abbau vonü ü  
Erd l.ö

Die  Region  Ixil  war  w hrend  des  bewaffneten  B rgerkrieges  der  1980er  Jahre  starkä ü  
betroffen von der Politik der Verbrannten Erde und war Schauplatz zahlreicher Massaker 
und Landenteignungen. Die Planung zahlreicher der heute durchgesetzten Megaprojekte und 
die Aneignung der Territorien reichen in diese Zeit zur ck und befinden sich teilweise inü  
H nden ehemaliger Milit rs.ä ä

Das Eingreifen von nationalen und transnationalen Unternehmen in ihre Territorien bringt 
eine  Bedrohung  ihres  nat rlichen  Lebensraumes,  Umweltverschmutzungen  und  dasü  
Austrocknen  der  Fl sse,  eine  Provokation  sozialer  Konflikte,  sowie  eine  m glicheü ö  
Zwangsumsiedlung der Bev lkerung mit sich.ö

Das Eingreifen von nationalen und transnationalen Unternehmen in ihre Territorien stellt eine 
Bedrohung ihres nat rlichen Lebensraumes dar und hat Umweltverschmutzungen sowie dasü  
Austrocknen mehrerer Fl sse verursacht. Au erdem haben ihre Projekte in vielen Gebietenü ß  
soziale  Konflikte  auf  Ebene  der  Gemeinden  provoziert  sowie  Zwangsumsiedlungen  der 
Bev lkerung mit sich gebracht. ö

In ihren Manifesten fordern die Gemeinden die sofortige Schlie ung der bereits existierendenß  
Projekte,  die  Annullierung  der  bisher  vergebenen  Lizenzen  sowie  den  Stopp  weiterer 
Lizenzvergaben zum Abbau nat rlicher Ressourcen in ihrem Territorium. Des weiteren klagenü  
sie den guatemaltekischen Staat an, die Rechte der indigenen Bev lkerung zu verletzen undö  
nie ber diese Projekte informiert und konsultiert worden zu sein, obwohl dieses Recht inü  
der  guatemaltekischen  Verfassung,  in  den  Landesgesetzen  (Codigo  Municipal)  sowie  in 
zahlreichen internationalen Abkommen verankert ist. 

Demnach sind in der guatemaltekischen Verfassung zahlreiche Richtlinien enthalten, wie das 
Recht  auf  Leben (Artikel  4),  der Schutz  der nat rlichen Umwelt  und des kologischenü ö  
Gleichgewichts (Artikel 97) sowie der Schutz der indigenen Lebensformen und der indigenen 



Einstellung  zu  Landbesitz  und  Besitztum.  Au erdem  wurden  von  Guatemala  zahlreicheß  
internationale Abkommen unterzeichnet,  wie die Konvention 169 der ILO, in denen das 
Recht auf rechtzeitige Information und Konsultation der indigenen Bev lkerung ber Projekte,ö ü  
die ihre Lebensweise beeinflussen, festgeschrieben ist.

Vor dem Besuch der Delegation aus dem n rdlichen Quich  im Kongress gab es einenö é  
monatelangen Vorbereitungsprozess,  im Laufe dessen es zu zahlreichen Versammlungen 
innerhalb sowie zwischen den Gemeinden kam, in denen Informationen ausgetauscht wurden 
und gemeinsam ber Strategien und Vorgehensweisen diskutiert wurde. ü

Die Antworten der Ministerien auf die Manifeste fielen jedoch wie erwartet sp rlich aus undä  
verdeutlichen  erneut  die  Priorit t  konomischer  Interessen  und  den  Unwillen  derä ö  
guatemaltekischen Regierung, die Rechte der indigenen Bev lkerung zu respektieren. ö

Der Widerstand der Gemeinden des n rdlichen Quich s ist einer von vielen im Land undö é  
verdeutlicht die Unzufriedenheit und den Missmut der l ndlichen Bev lkerung gegen ber derä ö ü  
neoliberalen Politik der Regierung.

Die Manifeste sowie weitere Informationen ber die geplanten, bzw. bereits bestehendenü  
Projekte k nnen auf ö www.resistenciadlp.webcindario.com abgerufen werden.
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